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Der Reichstagsausfchntz für auswärtige
Augelegeuhette« über Spa.

WTB . Verlk «, 31 . Juli . Nach Eröffnung der Sitzung
des Reichstagsausschuffes für auswärtige Angelegenheiten
durch dm Vorsitzenden Stresemann und der Annahme der
Anträge, don denen der eine die möglichst sofortige
Einberufung des Reichstags, der andere die

* Oeffentlichkeit der Sitzung mit Ausnahme von besonderen,
als vertraulich zu bezeichnenden Punkten forderte, ergriff
der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons das
Wort zur Berichterstattung über dieVerhand-
lungen in Spa und führte im wesentlichen das gleiche
aus, wie von den Vertretern der deutschen Presse am Nach¬
mittag.

Abg . Bernstein kritisierte darauf die Behandlung der
militärischen Frage in Spa und trat für möglichst schnelle
Umgestaltung der Armee ein, die eine Wiederholung des
Militarismus unmöglich wachte . In der Kohlenfrage habe
er den Eindruck , daß die Delegation nicht mehr habe durch¬
setzen können . Die Gefadr des Einmarsches sei zu groß,
als daß man sie hätte riskieren können . Daß der Einmarsch
vermieden wurde, ist zu begrüßen. Der heutige Bericht
wirkt beruhigender als die bisherigen Mitteilungen der Presse.
Aus de« Verschiebungen von Kohle müßten die Folgerungen
gezogen werden. Die Kohle müßte so schnell wie möglich
sozialisiert werden. Was unsere Vertreter in Spa zu Wege
gebracht hätten , sei grundsätzlich anzuerkennen, wenn auch
manche Punkte zu kritisieren seien. Die Berufung von
Stinnes sei falsch gewesen . Dagegen seim die Arbeiter vor¬
züglich vertreten gewesen . Die Konferenz sei ein Schritt
« nvLrts.

Abg . Ledebour erklärte, in viele« Punkten könne er
dem Minister recht geben . Ec tadelte das Befremden über
die Berhandlungsformen . Die Besetzung des Ruhrgebietes
unter irgend einem Borwand müßte verhindert werden. Die
Ablehnung der Unterzeichnung der Einmarschdrohung genüge
zur Wahrung unseres Rechtsstandpunktes. Er bekenne sich
im vollen Einvernehmen mit der Rechtsauffaffung der Re¬
gierung. Ueber die Heranziehung des Abg. Stinnes sprach
er sein lebhaftes Befremden aus . Der Redner verbreitete
sich über die Kohlenschiebungen und verlangte ebenfalls die
Sozialisierung der Kohlengruben. Er begrüße vom Stand¬
punkt seiner Partei , daß die Reichswehr schrittweise ver¬
mindert werde und ist auch mit der Umwandlung der Sicher-
heitSwehr einverstanden. Er fragt, ob der Minister für den
Fall von inneren Unruhen einen Appell an die Entente ge¬
richtet habe.

Der Reichsminister des Auswärtigen legt auf Anfrage
des Vorredners die Vorgänge bei der Unterzeichnung des
zweiten Protokolls -dar und weift die Behauptung , als habe
er den von Herrn Ledebour angeführten Appell an die
Entente gerichtet , nachdrücklich zurück. Er stellte fest , daß
er für die Berufung des Abg. Stinnes verantwortlich sei.
Herr Stinnes sei nicht Vergangenheit, sondern Gegenwart
und Tatsache . Er sei der wesentliche R Präsentant der Berg-
werkSbesitzer, wie Herr Hue ein wesentlicher Repräsentant
der Bergarbeiter. Diese Repräsentanten der Entente vorzu«
führen , sei nicht zu hindern gewesen.

Dr . Gi « o»S über Epa.
Berlin , SO . Juli . In einer Besprechung mit Ber¬

atern der Presse bezeichnet Reichsminister Dr . S i - i
>rons die Gerüchte über den Rücktritt einzelner Mini - ?
für als unrichtig. Die Minister seien bezüglich der !
in Spa ent ' icdenen Fragen nicht immer einer Meinung ^
Evesen, w . . was einmal beschlossen gewesen sei, das ^
sei in Spa einmütig vertreten worden und werde in
i' i r Heimat mit aller Kraft durchgeführt . In der mi - f
basischen Frage haben sich die Deutschen einer ganz ?
Erfahrenen Lage gegenüber befunden . Die übernommc - !
nen Verpflichtungen müssen aber in Verbindung mit .
den verbündeten Regierungen streng durchgeführt wer- !
den . Er (Simons ) habe einen Plan , mitHilsevon , j
feindlichen Offiziere ^ die deutsche Zivil - '

ievölkernng nach dem Muster gewisser eng - ;'
( scherKolonienzuPvlizeizwecken her an -z n - ;

ziehen. Die erreichten Zugeständnisse in der Koh - s
ienfrage werden es ermöglichen, die Lebenshaltung
der Bergarbeiter zu verbessern und eine Mehrförderung
don Kohlen zu erzielen , wenn wir auß Ob erschie¬
nen mehr Kohlen erhalten als bisher . An der Lö¬
sung der Wiedergutmachung , die in vier bis fünf Wochen

Genf entschieden werde, werden hauptsächlich technische
^ "vollmächtigte teilnehmen . f

Ein glänzendes Geschäft für Frankreich.
Nach einer Berechnung , die die „ Chicago Tribüne"

anstellt , werden die Kohlen, die Frankreich von Deutsch¬
land erhält , 35 Franken die Tonne billiger
sein , als der Preis der Tonne Kohle in Frankreich ! selbst
beträgt . In dieser Ziffer Prägt sich die Größe des
Erfolgs aus , den Frankreich in Spa errang . In die¬
sen 35 Franken , um die Frankreich ! an der Tonne Nutzen
haben wird , zeigt sich die ganze „ ethische Seite " der An¬
gelegenheit , unz derentwillen man angeblich die Kon¬
ferenz von Spa einberufen hat . Diese 35 Franken Son¬
dernutzen sind es , warum man das Ruhrgebiet besetzen
lassen wird , nicht weil Deutschland den Friedensvertrag
nicht erfüllt , nicht weil Deutschland die Verbündeten in
ihren Rechten oder Sicherheiten bedroht , sondern nur
weil Frankreich durch geschäftliche Vorteile seinen Finan¬
zen aufhelfen will . So muß Deutschland Kohlen zu
einem Preis liefern , der unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen einfach ungeheuerlich niedrig genannt
werden muß . Zwar darf nicht übersehen werden,
daß nach dem Versailler Vertrag Deutschland seine Ko

' len den 'Verbündeten zu demselben Preis liefern mu!
wie er in Deutschland gezahlt wird ; aber vor 14 Mo¬
naten hat man noch nicht übersehen können, daß die
Mark in der Zwischenzeit so unter ihren Kurs sinken
werde, so daß eine Abänderung des betreffenden Punkts
des Versailler Friedens Eigentlich sich von selbst ver¬
stünde. Dennoch wurde auch dieses völlig berechtigte
Zugeständnis nicht gewährt . Deutschland darf sei¬
ne Kohle nicht zum Weltmarktpreis abset-
ßen, obwohl es seine Einkäufe im Ausland, die
es nur aus dem Erlös der Kohlen bezahlen kann, zum
Weltmarktpreis vornehmen muß . Deutschland wur¬
de also in Spa verpflichtet , das einzige Produkt , mit
dem es auf dem Weltmarkt konkurrieren kann, zu eine«
Schleuderpreis abzugeben. Me „Information " ur¬
teilt ganz richtig , wenn sie sagt , Frankreich errang mit
dem Sieg in Spa nicht nur seine wirtschaftliche, sondern
arch seine pa irische Unabhängigkeit , das heißt, Frank»
reich wird nicht mehr gezwungen sein, sich irgendwelchen
Wünschen Englands zu fügen. ES bekommt wirtsh U sich
und politisch seine Hände frei.

Das Kriezsziel Moskaus»
DaS „ Echo de Paris " erhält von seinem Korrespou-

denten in Helsingfors folgende bemerkenswerte Mit¬
teilung:

„Tie „Prawda " schreibt : Wir befinden uns mit dem
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Tschitscherin,
in vollkommener Uebereinstimmung mit der Notwendig¬
keit, zum Zweck der Wiederaufrichtung Rußlands eine
gemeinsame Grenze mit Deutschland zu haben . Me Of¬
fensive gegen Polen wird erst ihr Ende finden , wen»
dieses Ergebnis erreicht sein wird ."

Tie „Prawda " ist das amtliche Organ der Moskauer
Regierung , und die Bedeutung dieser Aeußerung , wenn
sie richtig wiedergegeben ist , liegt auf der Hand . Ist „ die
gemeinsame Grenze mit Deutschland" wirklich das rus¬
sische Kriegsziel , so bedeutet das natürlich einen völligen
Umsturz des Vertrags von Versailles - Dann darf man
freilich auf Annahme der englischen Waffenstillstandsver¬
mittlung durch die Sovjetregierung , die „ Havas " schon
(offenbar unzutreffend ) zu melden weiß, nicht rechnen.
Tann ergibt sich aber auch, daß die Ententemächte alles
ansbieten werden , um die Rote Armee zurückzuwerfen
oder mindestens nicht weiter vorwärts kommen zu lassen,
und es ist dann auf eine neue Steigerung des Kriegs nicht
mir im Osten zu rechnen. Tie der Moskauer Regierung
von Lloyd George gestellte einwöchige Frist für die Be¬
antwortung des Waffenstillstandsangebots läuft am Sonn¬
tag abend ab . Man wird also sehr bald sehen , ob die
Politik Tschitscherins tatsächlich das Ziel hat , das ihr
„Prawda " nach der Paris -Helsingforser Meldung zu-
sck

Die syrische Fraoe.
London , 20 . Juli . Im Unterhaus erklärte Bonar

Law auf verschiedene Anfragen , Großbritannien sei be¬
reit , die Unabhängigkeit der Araber in den von ihnen
geforderten .Gebieten « r gewährte

'
ste» . Me Unabhängig¬

keit sei mit dem „Mandat " Frankreichs über Syrien
Wohl vereinbar . Die Konferenz von San Remv
habe beschlossen, daß gewisse Gebiete des ottomanischen
Reichs von den Franzosen besetzt werden sollen. Die
Besetzung von Alevpo und einiger anderer Gebiete sei

nur vorübergehend . Es sei bedenklich , das Vorgehen
der Franzosen zu tadeln , wie es im Unterhaus geschah.
Das Ultimatum des französischen Generals Gonraud
sei dem Obersten Rat nicht vorgelegt worden . Tie bri¬
tische Regierung habe den König Feissal schon einige
Zeit vergebens aufgesordert , nach Europa zu kommen
und mit dem Obersten Rat die „unerledigten Fragen"
zu beraten . Es sei nicht zweckmäßig aus Grund der
bis jetzt vorliegenden Nachrichten zu handeln . Tie bri¬
tische Regierung bleibe indessen in ständiger Berührung
mit der französischen.

Paris , 20 . Juli . General Gourand verlangt in
seinem Ultimatum an den En^ir Feissal die franzö¬
sische Ueberwachung der Bahnlmie Riak — Aleppo und
die Besetzung der Bahnstationen Homs , Hama und der
Stadt Aleppo, Einführung des (französisch--)syrischen
Gelds chie Araber haben noch die türkische Währung ) ,
Anerkennung des französischen „ Mandats " (der Ober¬
herrschaft) und Bestrafung der „revolutionären Verbr
chen"

. Wenn diese Bedingungen nicht in 4 Tagen ang e¬
nommen sind , wird Gonraud sie mit Gewalt durchführen.
- Nach der Londoner „ Daily Mail " soll Feissal dem
General Gonraud geantwortet haben , er nehme das „ Man¬
dat " Frankreichs über Syrien an , wenn dessen Art vom
Völkerbund festgesetzt werde (nicht durch den Be¬
schluß von San Remo) . Gonraud habe diesen Vorbe¬
halt aber abgelehnt . Feissal wolle die versa,mte Be¬
setzung nicht zulassen.

Neues vom Tage.
Einberufung - es Reichstags.

Berlin , 20 . Juli - Wie verlautet , soll der Reichs¬
tag am 28 . Juli einberufen werden . Die Fraktionen
werden Ende dieser Woche sich versammeln , um zu den,
Ergebnis von Spa Stellung zu nehmen . Dem Reichs
tag soll eine Denkschrift der Regierung zugehen, worin
erläutert wird , warum das Protokoll von Spa unter¬
zeichnet tvurde. Me Denkschrift wird vor 5er Bera¬
tung im Reichstag dem Hanptausschuß vorgelegt . Auch
der Reichswirtschaftsrat wird Stellung nehmen . In Krei¬
sen der Kohlenindustrie soll man der Ansicht sein, daß
der Vertrag von Spa unausführbar sei, ohne daß ein
weiterer Teil der deutschen Industrie süllgelegt werd ' .

Ungenügend vorbereitet.
Berlin , 20 . Juli . Dem Herausgeber des „ Achtuhr¬

abendblattes " sagte Reichsminister Tr . Simons über
Spa auf Befragen u . a . :

'
Ich hätte die Bedingungen

mcht angenommen , ivenn ich in der Haltung der Sach¬
verständigen nicht gewisse Schwankungen be¬
merkt hätte , die meine ursprüngliche Stellungnahme , ins¬
besondere in der Kohlenfrage , erschütterten . Tie Kon¬
ferenz in Genf kann besser vorbereitet lverden als
die Konferenz in Spa , in die man höchst ungenü¬
gend vorbereitet gegangen ist. Wir haben den
Fehler begangen , den Frieden - Vertrag zu un¬
terzeichnen in der irrigen Annahme , der Vertrag
würde von seinen Urhebern selbst nicht ernst genommen
werden . Das war ein Irrtum . Der Friedensvertrag
wnck» furch tbar ern st genomm e n, und damit wer¬
den wir immer zu rechne « haben . Auch wird die Dro¬

hung mit einem Einmarsch in das Ruhrgebiet oder mit
einer Besetzung anderer Landesteile nach Artikel 18 des
Friedensvertrags stets über unserem Haupt schweben.

Besol - ungsstreit.
Berlin , 20 . Juli . Auf eine Anfrage des Abg . S »Ü-

mann erklärte der Reichsfinanzminister Dr . Wirth,
in der Meinungsverschiedenheit zwischen der Reichsfinanz¬
verwaltung und den Bundesstaaten über die Zulagen der
Beamten und Angestellten der Bundesstaaten in den be¬
setzten Gebieten sei noch keine Einigung erzielt . T '
Einzelstaaten stehen auf dem Standpunkt , daß das Rei ,
für alle Aufwendungen auszukouimen habe , die sich a,
dem Friedensvertrag ergeben , denn für diesen sei de
Reich verantwortlich . Das Reich a ' er behauptet , i !
erster Linie haben die Einzelstaaten für ihre Beamten
und Angestellten zu sorgen.

Das ReichSwehrgesetz.
. Berlin , 20 . JHfi . Das neue Reichswehrgesetz wird
dein Reichstag Ende Juli zugehen. Es enthält u . «L sie
Bestimmung , daß die Trappen dem Land entstammen,
in dem sie garnisonieren . Nach diesem landmannschasl
lichen Gesichtspunkt sollen sie auch den Namen tragen
Die Entwaffnung der Sicherheitswehr bezieht sich nur
ans Geschütze und Maschinengewehre.



Wahkprobe in L- erschlefte«.
Kattun »rtz, 20 . Juli - Bei der Wahl des Werkstätten-betriebsrats im Eisenbahndirektionsbezirk Katcowitz fie-ken auf die Polen 13240 von 69117 abgegebenen Stim¬

men . Die Polen erhalten 2, die Deutschen 8 Sitze.
Aehnlich war das Stimmenverhältnis bei der Wahl der
Bezirksbetriebsräte . _ _

Sparsamere Gesetzgebung.
Dresden , 20. Juli . Ter mehrheitssozialistische

fische Jnstizminister Tr . Harnisch, ein Berufsjurist,
erwartet von der heutigen „Ungeheuern Gesetzgebungs¬
arbeit " wenig Gutes für die künftige Rechtsprechung. Er
wünscht, daß man auch hier endlich dem Grundsatz weijer
Sparsamkeit huldige . Es gebe auch eine Verschwendung
in der Gesetzgebung . Gegenwärtig könne sich niemand,
und sei er der klügste Kopf, in der Rechtspflege zurecht
finden . Der Jnstizminister fürchtet, daß wir auch hier
zu einem Bankrott kommen. Viele Gesetze seien ganz
unklar . — Der Minister hat einige Amtsawvaltsstellrn
mit früheren Offizieren besetzt. Er trües in der
Volkskammer darauf hin , daß sich diese Offiziere durch¬
aus bewährten . Im übrigen sei es Pflicht des Staates,
bewährten Offizieren , die ihm in schwerster Zeit Leib
und Leben zur Verfügung stellten, Aemter , für die sie
geeignet seien , zu übertragen.

Der französische Gesandte.
München, 20 . Juli . Wie die Blätter berichten , ist

Bayern durch » eine taktlose Ueberrumpelung zu der
Ehre gekommen, einen französischen Sondergesandten be¬
herbergen zu dürfen . Als die französische Regierung in
München ankündigte , sie beabsichtige eine Gesandtschaft
in München einzurichten (um dort für die Lostrennung
Süddeutschlands von Norddeutschland zu wirken . D.
Schr . ), ließ die bayerische Regierung den französischen
Botschafter in Berlin verständigen , daß die Pflege der
Beziehungen zum Ausland Sache des Reichs sei. Ohne
sich um diese Ablehnung zu kümmern , schickte die fran¬
zösische Regierung einen Herrn Dard nach München,
ohne zu fragen , ob er auch genehm sei . Dard er¬
bat von dem Ministerpräsidenten v . Kahr eine Au¬
dienz, da er jhm etwas mitzuteilen habe. Die er¬
teilte Audienz benützte dann Dard dazu, dem Minister
kurzerhand sein „Beglaubigungsschreiben " zu überrei¬
chen . Die Blätter machen kein Hehl daraus , daß die
Bayern durch diese gewaltsame Aufdrängung eines fremu
dev Gastes sehr wenig erbaut sind und sre als eG"
achtung und Geringschätzung empfinden.

Protest - er Marburger.
Marburg a . Lahn , 20. Juli . Rektor und Senats

sowie die gewählte Vertretung der Universität Marburg
haben gegen die beleidigenden Aeußerungen des preu¬
ßischen Justizministers Hänisch über die Marburg er
Studenten Protest erhoben . (Tie Marburger Studen¬
ten waren beschuldigt worden , daß sie bei dem letzten Auf¬
ruhr , als sie von der Regierung als Zeitfreiwillige z»
Hilfe gerufen wurden , Grausamkeiten gegen die Auf¬
ständischen verübt haben sollen . Das darüber einge¬
leitete Gerichtsverfahren harte die Grundlosigkeit oer An¬
schuldigung erwiesen. Von dem Gerichtsurteil scheivP
Hänisch noch keine Kenntnis gehabt zu haben .)

Krieg im Oste« . 1
London , 20 . Juli . Für die Unternehmungen in Ruh-s

kand seit dem Waffenstillstand von 1918 bis 31 . März'
,1920 hat England 56 Millionen Pfurch Sterling-
s1130 Mill . Goldmark ) ausgegeben . — Die Unterstüt - '

Mnw an Polen dürfte darin noch nicht inbegriffen sein.
Rach der „Times " ist die Antwort der Moskauer

Regierung auf die Vorschläge Lloyd Georges in spvl-

W LUekrurdt . M
Wer nicht Wort hält, büßt das Vertrauen ein.

) m Zuge der Not.
Roman von C. D r e ssel.

(36 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Zella Brügge lag blaß und abgespannt ln Ihrem kleinen

Salon auf einem Langstuhl.
Ihr weißes Morgenkleid war nicht farbloser als da»

leidblaffe Gesicht, dem die tiefen Schatten unter den Augen
etwas Krankhaftes gaben . Die Augen selbst hatten einen
fiebrigen Glanz und ihre schmalen Hände pflückten nervös
an den Spitzen des Gewandes.

Unweit von ihr, vor einem Bouletischchen, auf dem
ein Haufen eingelaufener Neujahrskarten aufgestapelt war,
saß ihr Bruder . Er amüsierte sich mit der Durchsicht der
bunten Wünsche, während Jella , für die sie im Grunde be¬
stimmt waren , keinen Blick darauf warf.

Nur ein einziges schmales Kärtchen fesselte sie. Es
zeigte kein künstlerischesBild , nur einen Name » . Es war
«uch nicht mit der Post gekommen , sondern hatte den Mai-
glöckchenstrauh begleitet , den sie nicht aus der Hand ließ,
dessen Dust sie von Zeit zu Zeit mit geschlossenen Augen
einatmete , um dann wieder die wenigen glückwünschenden
Zeilen zu lesen , die über dem Kartennamen standen.

Nun zitterte um ihren Mund ein Beben , als müsse
sie weinen , könne nur mit Gewalt die aufsteigenden Tränen
zurückdrängen.

Die Besichtigung der teilweise recht kostbaren Karten be-
schLstigte Baron Rieger nicht so ausschließlich, daß er nicht
zwischendurch die Schwester beobachtet hätte . Er sah die!
in ihr wühlende Erregung sehr wohl , wollte ihr nur Zeit)
lassen, sich zu fasten, und warf dann doch die Karten hin-
« ud ging besorgt zu ihr . !

„Was hast du nur , Jella ? Es kann nicht bloß die
Ermüdung nach dieser reichlich anstrengenden Festwoche
sein, die dich so umwirft Dich quäl ! mehi . als dis oer-
Leubelten Nerven . "

Da war 's mit ihrer Beherrschung zu End « . Sie > g
laut z» « einen an , ihre Glieder bebte« wie im Lra »n ».

tisiSem Tone gehalten . Die Bolschewisten weigern sich,
an der Friedenskonferenz in London wegen Polen teil - )
zuuehmen , da England nicht unparteiisch sei . Mit den
Ostseestarten habe Rußland bereits Frieden geschloffen
und brauche keine weitere Vermittlung.

Nach einer Zeitungsmeldung aus Breslau haben alle
französischen Offiziere in Polen den Befehl erhalten,
sich . der polnischen Militärbehörde zur Verfügung zu
stellen.

Kopenhagen , 20 . Juli . Tie Polen haben die Fe¬
stung Grodno geräumt . — Die Russen haben Tar-
nopol (Galizien ) eingenommen . Vor Lemberg habe«
sich schwere Kämpfe entwickelt.

Kairo , 20. Juli . Die Lage der in Bagdad ruck»
in anderen Städten Mesopotamiens eingeschlossenen
englisch-indischen Heeresabteilungen ist gefährlich gewor¬
den. Die zahlreichen Feinde , die unter der Führung
türkischer Offiziere stehen und mit Kemal Pascha Ver¬
bindung haben , stören durch fortgesetzte Angriffe die
Zufuhren und sie haben schon viele Lebensmittel und
Munition erbeutet . Die Verbindung mit Persien ist
ganz unterbrochen . Die Hitze im Lande ist fast uner¬
träglich.

*

Die Beisetzung - es Prinzen Joachim.
Potsdam , 20 . Juli . Heute vormittag 11 Uhr fand

in der Friedenskirche die Trauerfeier für den Prin¬
zen Joachim von Preußen unter überaus star¬
ker Beteiligung statt . Die Kirche war reich geschmückt.
Vor dem Altar stand der Sarg , bedeckt mit einer reichen
Fülle von Blumen . Ter Kaiser und die Kaiserin hatten
einen Asternkranz , der Kronprinz und die anderen Prin¬
zen ebenfalls Kränze am Sarge niederlegen lassen. Sehr
stark waren die Mitglieder des frühere^ . Hofstaats und
der Generalität vertreten . Potsdam und auswärtige Re¬
gimenter hatten Abordnungen geschickt . Kurz vor der
eigentlichen Feier erschien Prinz Eitel Friedrich , Prinz
Adalbert , Prinz August Wilhelm , Prinz Sigismund und
Prinz Joachim Albrecht mit ihren Gemahlinnen , ferner
Generalfeldmarschall v . Hindenburg und General
Ludendorff. Tie vier Brüder des Verblichenen hiel¬
ten am Sarg die Ehrenwache . Nach einleitendem Orgel¬
spiel entwarf Oberhofprediger BoZel ein ergrerferches
Lebensbild des Prinzen . Nach Gebet und Segen sang
die Kammersängerin Frau Götze : Ruhe im Frieden.
Nachmittags ttmrde. der Sarg vorläufig in der Wkldemar-
kavelle in der Friedenskirche beigesetzt.

Großer Brand.
Freiburg , 20. Juli . Seit heute nachmittag 3 Uhr

brennt das große Sägewerk der Firma I . Himmels¬
bachin Hölzlebruck bei Neustadt . Die bedeutenden Holz¬
vorräte sind den Flammen znm Opfer gefallen . Um 5 Uhr
drohte das Feuer auf das angrenzende Sägwerk Stier
überzugreisen . Der Schaden beträgt mehrere Millionen.
(Anläßlich des Stadtjubiläums war Hermann Him¬
melsbach von der naturwissenschaftlichen Fakultät zum
Ehrendoktor ernannt worden .)

Freiburg , 20 . Juli . Reichskanzler Fehrenbach ist
heute nachmittag nach Berlin zurückgereist.
Auflösung - es Saarländischen Wirtschaftsrats.

Saarbrücken , 20. Juli . Die französische Behörde
hat deniam 14 . Februar 1920 eingesetzter » Wirtschafts-
rat, das einzige Sprachrohr der Besetzung gegenüber,
ohne Angabe der Gründe aufgelöst.

Der wirkungslose Vorbehalt.
Paris , 20 . Juli - „ Echo de Paris " meldet , die Be¬

setzung des Ruhrgebiets sei nicht als Zusatz dem Pro¬
tokoll von Spa angefügt , sondern bilde einen wesentlichen
Bestandteil des Vertrags . Havas bestätigt dies mit,dem

Anfügen , daß die Mchrumerzeichnmlg der Ltrafbestim-
mung durch die Deutschen sie nicht unwirksam mache.

Paris , 20 . Juli . Wie Millerand mittMe , wird am
Donnerstag in der Kammer die Absicht , die französische
Botschaft beim Vatikan wiederherzustellen , besvrochen wer¬
den.

Japanische Rüstungen.
Paris , 20 . Juli . (Havas .) Die japanische Abgeord¬

netenkammer bewilligte neben den gewöhnlichen Heeres¬
ausgaben weitere 450 Millionen Mn ( 1890 Millionen
Goldmark ) für die Landesverteidigung . Japan «M ne¬
ben den kleineren Kriegsschiffen jährlich zwei Schiffs
größten Stils bauen , wofür das Parlament eine gleich
große Summe aussetzte.

Berlin , 20. Juli . In München soll auch eine eng-
lische und italienische Gesandtschaft errichtet werden.

Marburg , 20 . Juli . Nachdem die Studenten
> er hiesigen Universitär gestern vormittag gegen Kill-
usminister Hänisch eine Protekundgebung veranstaltet

matten , riefen die Arbeiter am Nachmittag eine
ommuni stische Versammlung auf dem Marktplatz

- in . Der größte Teil der Marburger Studenten war
: n dieser Versammlung ebenfalls erschienen. Als der
.' mmnnistische Redner zu sprechen aufgehört hatte , stimm¬
en die Studenten das Lied : Deutschland , Deutschland
wer alles an , worauf es zwischen den Studenten
ind den Arbeitern zu einer Schlägerei kam . Um 10
Ihr abends zog die gesamte Marburger Studentenschaft
nrch die Straßen der Stadt und sang vaterländische Lie¬

ber . Auch hierbei kam es zu Zusammenstößen , wobei
in Schutzmann durch Stoaschläge schwer verwundet

wurde.
London , 20 . Juli . „Daily Expreß " meldet aus Kon-'

antinopel , der Großwesier allein von allen Mitglie¬
dern des türkischen Kabinetts sei bereit , den Friedens-
Vertrag zu unterschreiben . Zwei Minister haben schon
hr Entlassungsgesuch eingereicht. Der Großwesier werde

. ich vermutlich an die Partei der Liberalen wenden, um
ine neue Regierung zu bilden . — Der türkische Kron¬

prinz soll entschieden gegen die Unterzeichnung fein.

Die künftige Organisation - er Reichswehr.
Zum 1 . Januar 1921 muß die» Reichswehr nach dem

Vertrag von Spa auf 100000 Mann in 7 Jnfanterie-
und 3 Kavalleriedivisionen verringert sein. Die Ver¬
ringerung . soll gleichmäßig ohne Benachteiligung einzel¬
ner Truppenteile durchgesührt werden . Bis jetzt ist die
Reichswehr in 20 Jnfanteriebrigaden und 18 Reiter-
Regimenter eingeteilt . Württemberg , das mit Bas
den , Kurhessett und Teilen von Thüringen zueinem Wehrkreis Zusammengeschlossen ist, soll auch
bei d.er Neuorganisation der Sitz der 5 . Division we . o n.
Diese umfaßt chas württ - Regiment 13, das badische Nr.
14 und das preußisch-hessische Nr . 15 , außerdem 3 Pro-
nierkompagnien ,

'dm Regiment Artillerie mit 3 Abtei¬
lungen , eine Nachrichten- und eine Kraftfahrabteilung und
2 Reiterregimenter . Baden erhält nur noch 3 Garni¬
sonen : Konstanz, Donaueschingen und VMngen . Die
Verlegung badischer Truppen nach Württemberg gestattet
keine weitere Freimachung von Kasernen für Wohnzwecke.
Durchschnittlich soll «in Kasernenraum nur mit 5 Man«
belegt werden . /

Bel« Khan nach Rußland abgereift.WTB . Stritt», 21. J «lt. Nach dem Stettiner Gene-
ralavzriger istNela Khn». entgegen anderslmttende » Mel¬
dungen , heute Nachmittag 3 Uhr mit de« Dampfer Lilboa
von Stettin a*s nach Rußland abgereist. In seiner Be¬
gleitung .bifiude « sich zahlreiche Kommüniste« a«S Ungar»
und Westprrußen.

„Nu , nu , wer wird denn am Neujahrstage weinen?
Da nimmt die Heulerei ja das ganze Jahr kein Ende.
Und die Blumen gib nur her, den starken Duft ver¬
tragen deine angegriffenen Kopfnerven natürlich schlecht.«'

Er wollte ihr sacht den Strauß aus der Hand nehmen»
aber sie schloß fest die Finger darum . „ Nicht — nicht —T

„Doch, Jella , der schadet nicht bloß den Nerven , der!
taugt dir überhaupt nicht .

"
Er hatte ihr die Blumen entwunden und legte sie

mitsamt der Karte, auf die er einen zornig schmerzlichen
Blick geworfen , beiseite und zog sich dann einen Stuhl
heran.

Jella machte ein finsteres Gesicht. Sie hielt dt» !
Augen geschloffen, aber an den langen dunklen Wimperg
hingen schwere Tropfen . !

Lothar seufzte heimlich. Da sagt man , das Gold lacht.
Wie viele die gleißende Last wund drückt, davon schweigt
man gern . Voller Mitleid blickte er auf die junge ele¬
gante Frau , an der ein Leid zehrte . „Weshalb weinte
sie so schmerzlich . Sie hatte sich doch willig unter i >s
goldene Joch gebeugt , es Jahre hindurch nicht gerade
jauchzend , aber doch ohne Murren getragen .

"
Er nahm sanft ihre trotzig in die Gewandfalten

gekrallte Hand und bat dann ernst : „ Komm, Jella , sei
verständig . Du kennst doch die Fabel vom schönen bunten,
zärtlich gehegten Vogel , der eines Tages freiheitsdurstigdem sicheren goldenen Käfig entfloh und in der weiten un¬
bekannten Fremde elendiglich umkam, da er Not und
Kälte nicht ertragen konnte."

„Was soll mir das dumme Gleichnis, " fuhr sie auf.
„Ich hatte nie so wagehalsige Wünsche. "

„ Schlimmere vielleicht. Du machst mir Sorge , Jella,
ich kann nicht abreisen , ohne dich zu warnen . Verzeih , daß!
ich hieran rühre, dennoch muß ich dich fragen — was'
soll dies Spiel mit Kliwen ? " i

Sie wurde nicht wieder heftig , sie wehrte den Vor » !
wurf nicht einmal ab. Voll und leuchtend schlug sie die!
blauen Augen auf und rief wie in Ekstase : „ Es ist kein
Spiel , Lothar , es ist meine Seligkeit . Das Glück ist sJdas endliche, das mir nie zuvor begegnete . " I

„Du frevelst. Ein ahnungsloses Kind kannst du nicht!sein . Mein Gott , Jella , du mußt wissen, daß du mit solchenWorten schon die Ehe brichst."

„Rem . Lothar , daran Hab ' ich nicht gedacht. Ich weiß
nur — ein einziger Mann lebt, das ist Bollrad Klüven.'

„Jella, " stöhnt« Lothar entsetzt , „ das ist der hell»
Wahnsinn . Frevel gegen dich, die Deinen und nichti
zuletzt auch gegen Klüven . Du darfst. Hu sollst ihn nicht
vollends ruinieren ."

. Ihn ? "
„Jawohl . Mache dir das einmal klar, Jella . Diesen aus

allen Geleisen geworfenen Mann , der sich kaum auf
fremder schmaler Bahn einwöhnte , neuerdings au» dem,
GL ichgewichr reißen zu wollen , ist sündhaft Ahnst du
nicht, wie unsagbar schwer diesem gestürzten Millionär
dar Aufraffen , das Fußfassen dicht vor dem gähnenden
Abgrund werden mußte?

War er mir früher schon sympathisch, dies sein
tapferes Ringen , das für den einstigen Krösus wahrlich
härter ist als für den Bettler und darum bewunderungs¬
würdiger , hat ihn mir zum Freund gemacht. Aber auch
ein Held ist nur ein Mensch. Die eiserne Not vermochte ihn
nicht zu brechen , wird er aber auch der Leidenschaft!
widerstehen , wenn ihm die Versuchung in einer so lockenden
Gestalt naht , wie du es bist ? Laß ab von ihm, ich warne
- ich."

s
Da sprang Jella jählings auf . Heftigen Schrittes ging

ste hin und her, endlich viieb sie hochotmend vor Lothar
stehen.

»Spare deine Worte , noch ist nichts geschehen. Roch
» ebt mich dein Freund nicht — noch leide nur ich . Da düs
erraten hast, was soll ich

's vor dir leugnen, — ich lieb«
ihn , — ich kannte kein« Liebe , bevor ich ihn sah ."

Er schüttelte traurig den Kopf. „Jella . ich bäte dich,
davon schweig . " "

Er faßte ihre kalten Hände und drängte sie sav t >,
auf de» Divan zurück . „So , ruhe dich , du bist krank, mem«
<r« e 3 «üa. — deine Nerven find überreftt.

Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
I » Seda »ke« . » Wie, Sie rauchen nicht Herr Professor

haben überhaupt niemals geraucht? '
» Nein, ich bin schon als Richtraucher auf die Welt ge¬

kommen . '
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V . Kopilalerlragsfteurr . V 'elfach henscht die Mein-
<ng vor, die 10 proz -nttge KapitalertragSsteuer werde durch
»Kzung des Kapitals, statt deS ZivseS, erhoben. Es «äffe
also eia Arbeiter beispielweise von seine« Lohn 10 Proz.
Einkommensteuer liege» lasten, außerdem würde« ihm, wenn
er etwaige Ersparnisse zur Spa,kaffe trage, nochmals 10°/»
des einbezahlte« Betrags als Kapitalsteuer inbehalte». Dies
ist unrichtig. Auf der Sparkasse werde« die Einlagen voll
rirgeschriebrn und nur der Zins «» fall um 10 Proz . ge-
kürzt . Mit ««deren Morien : Eine Spareinlage trägt zu
1 Proz . pro Jahr 40 Mark Zinsen. Von diese» 40 Mark
find 10 Proz., also 4 Mark, als Kapital er tragsteuer dem
Staat abzuliefern, während 36 Mark (--- 3.6 Pro; . JahreS-M ) de« Einleger netto gutgeschrieben werde«. Damit ist
die Kapital steuer für 1 Jahr bezahlt ; die früher üblich ge¬
wesene Kapckalsteuerfasfion auf 1 . April ist mit dieser Er¬
fassung an der Qu lle hinfällig geworden- Behält der Sparer
dm Betrag zinslos zu Hause, dann ist er im vorliegenden
Beispiel »m 36 Mark ärmer, muß daneben r och sein Geld
hüte« und der Staat muß den Steuerausfall anderweitig
umlegen.

Die Hundstage . T -er Höhepunkt de -ö J -ihres liegt
Hinter uns . Die Dämmerung , die die Nacht? nie hat
ganz dunkel werden lassen, hält noch bis zum 30 . Juli
an ; von da ab wird es aber um Mitternacht wieder

, z dunkel. Am 25 . Huli tritt die Sonne in das Fel¬
des Löwen und damit beginnen die Himdstage.

Die Bezeichnung Harndstage stammt ans alter Zeit . Bei
den Griechen wurde diese Zeit , die vom 23 . Juli bis
83 . August währt , Opora genannt . Sie wird durch den
Anfgang des Hundssterns Sirius bestimmt . Tie Opo¬
ra der Griechen fing nämlich mit dem Aufgang des
Hundssterns . an . der nahe mit dem Eintritt der Sonne
m das Gestirn des Löwen znsammeufällt . Tie Zeit der
Hundstage ist in Griechenland durch große Hitze und
«ach Hippokrates auch durch schwere Galleukriknkheiten
gekennzeichnet . Auch bei uns werden diese Tage als die
Heißesten des Jahres angesehen. Im Mittelalter ruhte
Während dieser Zeit an mehreren Orten selbst der Got¬
tesdienst.

«p . Für die Innere Mission . Die Sammlungen
für die Anstalten der Inneren Mission haben bis jetzt
einen Betrag von über 600000 Mark ergeben, freilich
»och lange nicht genug , nur auch nur die drückendste Not
zu lindern . Unter den Einzelgaben ist eine Beisteuer
des Herrn Fabrikanten Gro z in Bitz (bei Ebingen)
mit 10000 Mark zu uennep . Bei der Sammlung in einer
kleinen Landgemeinde im Oberamt Ulm kamen 7 Mark
auf den Kopf der Einwohner , Beträge von 1, 2 und
3 Mark ans den Kops sind nicht selten. Die Landes-
»ereinigung für Innere Mission wird für gewissenhafte
und gerechte Verteilung der Gaben besorgt sein.— Gegen das unberechtigte Tragen der Mili-
tärunifornr . Ein vom Reichswehrminister und den
Chefs der Heeresleitung Unterzeichneter Erlaß besagt:
Das unberechtigte Tragen von Militäruniform ist in
letzter Zeit, besonders in den Großstädten wieder stark her-
dvrgetreten. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß dieses
Treiben von militärfeindlicher Seite unterstützt
wird, um das deutsche Militär herabzuwürdigen . Die z
Garnisonältesten sind angewiesen, durch Straßenpatrouil-
len solche Personen seststellen zu lasten, die unbefugt Mili¬
täruniform tragen . Die Heeresangehörigen haben stets !
einen Ausweis mit Lichtbild bei sich zu führen . ,

— Polnische Briefzcnsnr . Die polnische Regierung
hat für alle Briefsendungen im Verkehr zwischen Deutsch*
land und Polen vom 1 . Juli an eine militärische Ueber-
wachung und Prüfung angeordnet . Die Sendungen wer¬
den durch diese Maßnahme in der Beförderung nicht un¬
erheblich verzögert.

— Beherberg,rngsstcper . Ter B -cherbergungsstmer
unterliegen Hotels , Gasthäuser , Frem ^ nheime, Pensio¬
nen und Personen aller Art , die nachhaltig Wohn- und
Lchlasräume zur Behergung für vorübergehenden Auf¬
enthalt abgeben. Bei Sanatorien ist entscheidend , ob
der Heil - oder Wohnzweck überwiegt . Hier tritt stets
Steuerfreiheit ein, falls das Unternehmen als gemein¬
nützig oder wohltätig anerkannt ist . Bon dem für die
Beherbergung vereinnahmten Entgelt können Abzüge für
Nebenleistungen wie Heizung, Beleuchtung usw . nicht ge¬
macht werden . Ein Teuerungszuschlag darf nicht abgesetztwerden . Ist für Beherbergung und Beköstigung ein Pen -,
lionspreis vereinbart , so ist ein angemessener Mzug zu¬lässig.' Wolsdorf, 20 .Juli. Der hiesigeGesangverein,der durch dru Krieg nicht « ehr lebensfähig war und des-Mb aufgelöst wurde, wurde am letzten Sonntag bei einer

Mawmlnng im Gasthaus zum Adler ne» gegründet . Die
Dirigentschaft hat HaupllehrerGraf überuomme», Vorstand
ist Jakob Bitz er , Schreiner , Schriftführer Gg. Dietsch,
Kd . Bauer, Kassier Johs. Mayer, Straßenwart . Zur
Neugrundung hatte sich der Gesangverein von Ebhanse« ein-
Sffivider, der ewige schöne Lieder vortrug und damit znm
Gelinge-, der Sache beitrug.

Nagold , 20. Juli. Am Sountag Vormittag fand
^ eSemlnarfeier für einstige Angehörige des hiesigen«emtsarK statt bei welcher Rektor Dieterle die aüS deronne nschienenen Lehrer begrüßte nnd ans die bevorstehende
!Westalt«ng des Seminars t« eine höhere deutsche Schule

, Musikvorträge verschönten die Feier. Bet der
AfstlMgen, größer gedachten Feier soll ein Gedächtnis-M die im Krieg gefallenen Zöglinge errichtet werden,rin gen fand :» sich letzten Somäag in der

Sammler «nd Sammlerinnen derBas.
O^ WWonS - Halbbatzenkollekte zusammen. Et-so Teilnehmer vo« hier und der näheren «nd weiteren

Umgebung waren hier vereinigt . ES sprachen Pfarrder-
weser Martin , früher auf der Goldküsie, und Missionar
Renz-Emmingen.'

«Calw , 20 Juli . (Maul - u«L Klauenseuche .) Die
Seuche ist ausgebrochen in ' Gechinge» im Stall des
BahvarbeiterS Fr . Dongrs.

SH*amd«r« , 18 . J »lt . Das im Besitze der Stadt be«
sinnliche Hotel Lamm ist auf die Dauer vo« 5 Jahren und
zum jlhilichrn Preis 8000 an Wilhelm Sahvwald ans
Geifertshofen OA. Gaildorf verpachtet worben. Es waren
6 Bewerbungen eingeiaufen . Die Uebernahme eifolgt am
1 . September d . I.

«p . Stuttgart , 20 . Juli . (70 . Geburtstag .)
Prälat v . Th . Hermann begeht am 23 . Juli seinen70 . Geburtstag . Der verdiente Geistliche hat in Bracken¬
heim, Schwenningen , Göppingen , Heilbronn und Stutt¬
gart als Pfarrer , Dekan nnd Generalsuperintendent ge¬wirkt . Seit 1918 lebt er im Ruhestand.

Stuttgart , M . Juli . (Anträge an denLand-
tag . ) Ein Antrag der Bürgerpartei und des Bauern¬
bunds verlangt , daß , solange die öffentliche Getreide-
bvvirtschaft besteht , hinsichtlich der Mahlscheine fürdie Selbstversorger Erleichterungen dahin getrof - (fen werden , daß 1 . solchen Landwirten , für die eine '
Ablieferungspflicht nicht in Frage kommt, Erlaubnisschei¬ne zur ungehinderten Ausmahlung ihres Getreides aus - '
gestellt werden : 2 . den Landwirten , die ihr Lieferungs - .
soll erfüllt haben, und solchen, die eine rechtlich verpflichttende Erklärung für die Erfüllung ihres Lieferungs -* !
solls abgeben, ebenfalls derartige Erlaubnisscheine j
stellt werden . — Ein Antrgg Schees (DdP .) geht da- !
hin : DaS Staatsministerium zu ersuchen : 1 . dem Land - ;
tag ein Verzeichnis der für Wohnungszwecke ver- !
wendbaren , in . Eigentum des Reichs oder Staats , von
Grundherrsch .rfien oder Stiftungen gehenden Gebäude mit¬
zuteilen , 2 . zu veranlassen , daß in staatseigenen Ge¬
bäuden solche Räume , die zurzeit Wohnzwecken nicht die¬
nen , a-ks Wohnräume eingerichtet und vermietet werden.

Stuttgart , 20 . Juli - (Tra nsportarbeiter-

im Jahre 1917 gestistere Gavsahne am 22 . August d . Jl
einznweihen nnd als Festort Spaichingen zu wählen.
Bei diesem Anlaß sollen Massenchöre der Gauvereine zur
Ausführung kommen. Ferner soll eine Ehrung verdien¬
ter Männer des Gaus stattsinden . Geplant ist die Ab¬
haltung eines Gausängerfestes im Jahre 1921 . AlA
Festort durfte Tuttlingen in Betracht kommen.

Blaubeuren , 20. Juli. (Gedächtnisfeier .) Im
Dorment des Seminars wurde durch eine erhebende
Feierlichkeit die Gedächtnistafel für die 26 gefallenen
Schüler des hiesigen evang .-theol. Seminars eingeweiht.

LauPheiM , 20 . Juli . (Der „ Käuferstreik "
.)

Der Jakobimarkt litt sehr unter Kaufnnlust . Die Ge¬
schäftsleute klagen bitter . . , ,

Sirßen , 20. Juli . iGelddiebstahl .) Ms die
Landwirtseheleute Georg Er sing in Jetzhöfe vom Got¬
tesdienst heimkamen, fanden sic den Kleiderkasten erbro¬
chen nnd das zum Kauf eines Pferdes bereitgestellte
Geld im Betrag von 23 000 Mk . gestohlen. Unter dem
Verdacht der Täterschaft steht der 22 Jahre alte Jo¬
hann Georg Stortz aus Tuttlingen.

Leulkirch, 20 . Juli. (Blitzschlag .) Bei einem
schweren Gewitter schlug der Blitz nachts in das Wohn¬
gebäude des Oekonomen Ludwig TerNele in Rechtks-
Tas ganze Anwesen wurde ein Raub der Flammen,
nur Vieh und Inventar konnten gerettet werden.

Vermischte - .

streik . ) Die Streikleitung teilt der „Schw . Tagwacht
mit , daß die organisierten Straßenbahner beschlossen
haben, sich am Streik zu beteiligen . Der Direktion der
Straßenbahn und dem Betriebsrat ist davon nichts be¬
kannt.

Tie Angestellten der Straßenbahn haben den
Schiedsspruch des Schlichtnngsausschuffes angenommen.
Ihre Lohnbewegung ist damit vorläufig wieder beendet.

Die Bahngüterstelle verständigt die Empfänger über
die Ankunft von Eil - und Frachtstückgütern durch die
Post . Soweit die Güter wegen des Streiks nicht An¬
geführt werden Hinnen , werden sie zur Selbstabholung
Lngemeldet.

Leorrberg , 20 . Juli - (Lerchenfund . ) Beim Bahn¬
hof Ditzingen ist die Leiche einer Frau von mittleren
Jahren mit abgefahrenem Kopf aus den Schienen ge¬
funden worden . Ihre Wäschestücke waren W . S . ge-

Marbach » 20. Juli. (Lebens satt .) Der 51jäh-
rige verwitwete Bauer Immanuel Schüle von Schwaik¬
heim hat vor einigen Tagen aus Schwermut in Neckar¬
rems den Tod in den Fluten gesucht . Die Leiche ist
jetzt im Neckar gefunden worden.

Schorndorf, 20. Juli. (Nasses Grab . ) Auf
der Rems bei Grimbach vergnügten sich drei junge Mäd¬
chen mit Nachenfahren . Das Fahrzeug kippte um und
die Mädchen stürzten in den Fluß . Die Töchter Klara
des Weichenwärters Reuschle sank alsbald unter . Bei
dewl «Versuch, sie zu rotten , verlor auch die Tochter Leonie
des Stationsverwalters Merk das Leben . Dem dritten
Mädchen gelang es, - sich in Sicherheit zu bringen . Die
Leichen wurden bereits geborgen.

Nürtingen , 20. Juli. (Ertrunken .) Am Sonntag
nachmittag sind beim Baden im Neckar an der Mün¬
dung der Aich vier Mädchen au^ Oberensin¬
gen rm Alter von 1k> bis 12 Jahren ertrunken . Ein
weiteres 15jähriges Mädchen , das seine versinkende Schwe¬
ster retten wollte , wurde ebenfalls in die Tiefe gezogen,
aber von der 13jührigen Lina Hoß aus Oberensingen,
einer geübten Schwimmerin , noch rechtzeitig ans Land
gebracht . Zwei der Leichen sind geborgen , die übrigen
Verunglückten sind noch nicht gesimden-

Nürtingen , 20 . Juli . (Diebstahl .) Durch Ein¬
bruch am Hellen Tag wurden bei einem hiesigen Baueni,
solange die Hausbewohner auf dem Feld waren , eine
größere Geldsumme , 3 Tepviche und 1 Paar Stiefel ent¬
wendet . Bei der Verfolgung warfen zwei unbekannte
Männer die letzteren Gegenstände weg, sie kamen aber
leider mit dem Geld davon.

Airchheim , 20 . Juli . (Gefaßter Dieb . ) Ein
Reichswehrsoldat , der bei einem Verwandten in letzter
Woche eingebrochen und dabei ein Sparkassenbuch ent¬
wendet hat , wurde festgenommen. Schon zweimal hat der
Dieb auf der Oberamtssparkasse den Betrag von je 500
Mark auf Grund des gestohlenen Kassenbuchs abgehoben.

Tü - inge « , 20 . Juli . (Mißbrauchte Gast¬
freundschaft . ) Ein zugereister Student benutzte die
Gastfreundschaft aus einem VerbindungShaus zu schwere»
Diebstählen nnd verschwand wieder , als er sich entdeckt '
sah.

Rottenvurg , 20 . Juli - (Be sitz Wechsel .) Das
Hotel znm römischen Kaiser ist , einer Blättermeldung
zufolge, um 150000 Mark in den Besitz zweier Reut-
linger übergegangen.

Spaichinge « , 20 . Juli - (Vom Schwarzwald
' -

sänaergau . ) Unter dem Vorsitz von Fabrikdirektor
W . Hohner -Trossingen tagte am Sonntag hier der Gau¬
ausschuß des über 50 Vereine umfassenden Schwärz¬
waldsängerbundes . U . a . wurde beschlossen, die vom Gau¬
vorsitzenden Hqsner anläßlich des Trsssinpe . Sünaerfestes

Ein Gedenktag . Am 19 . Juli waren es SO Jahre,
Frankreich den Krieg an Deutschland erklärte . König Wilhelm
kehrte an dem Tage von Ems nach Berlin zurück , wo
jene denkwürdigen Szenen abspielten, die ein Sinnbild wur!
der Einigkeit des ganzen deutschen Volks in allen deutschenLändern. Wenige Tage vor diesem „Jubiläum" ist die Kai¬
serin Eugenie, die so hervorragenden Anteil an der Kriegs¬erklärung hatte , als die letzte Ueberlebend , der an dem welt¬
geschichtlichen Ereignis Beteiligten gestorben . , ^

Neue Erdölquellen . Der bekannte Quellenfinder Richard
Klein au aus Köthen stellte mittels seiner Metallwünschel¬
rute in letzter Zeit in der Nähe von Magdeburg bedeutende
Erdölquellen fest. Die Erschließung soll demnächst durchs
Bohrungen vorgenommcn werden.

Dvnziger Postwertzeichen. Wie bereits in Danzig werden
vom 20 . Juli ab auch von den Postanstalten im ganzen T»>
biet der künftigen Freien Stadt Danzig deutsche Postwert¬
zeichen mit dem Ausdruck „Danzig " zur Ausgabe gelangen.

Den Dank vergessen . In einer Zuschrift an die „Köln.
Ztg .

" wird ausgeführt : Wenn auf Grund privater Sammlungen
protze Sendungen aus Amerika nach Deutschland kommen , st»
sollte man sich doch auch dafür erkenntlich zeigen . In Ctn-
cinnatti seien im Dezember 35 000 Dollar ( 1330 000 Mark)
gesammelt und dafür Milch an verschiedene große Städte ln
Deutschland gesandt worden. Diese haben es aber nicht für
der Mühe wert gehalten , auch nur den Empfang zu bestätigen.

Gefälschte Ein- und Ausfuhrscheine. Die Kölner Kriminal¬
polizei verhaftete eine Reihe von Personen , die versuchten,
gefälschte Ein- und Ausfuhrscheine zu hohen Preisen zu ver¬
kaufen . Einer der Betrüger wurde in dem Augenblick fest-
genommen , als er einen gefälschten Einfuhrschein gegen eine
Vergütung von 250 00 Mark verkaufen wollte , auf den Waren
im Wert von 35 Millionen Mark eingeführt werden konnten.

Wo der Zucker bleibt . In Hamburg ist man einem um¬
fangreichen Handel mit gefälschten Zuckerbezugsscheinen aus die
Spur gekommen . Als Verkäufer wurde ein Waggonfabrikant
in Wandsbeck ermittelt , der die Scheine von der Zuckerbezugs-

> scheinststelle Würzburg erhalten zu haben vorgibt . Er hak sie
j mit einem Verdienst von hundert Mark für den Schein ab¬

gesetzt. Die Käufer haben große Mengen von einem Hamburger
Großhändler , der die Fälschung der Scheine nicht erkannte,
abgehoben. Ein Käufer , der den Verbleib von zehn Zenrn«
Zucker nicht angeben wollte , wurde verhaftet. Die Spur einiger
Fälscher weist nach Duisburg.

Die gestohlenen Lbstsendungen. Wie die Wiener Blätter
melden, bestanden die vom Wiener Arbeiterrat „beschlagnahmten"
Lbstsendungen aus Ungarn , die von Deutschland angekauft wa¬
ren , aus 114 Eisenbahnwagen. Das Obst wurde sofort ans
dem Wiener Markt zu Spottpreisen zum Verkauf gebracht
und bewirkte einen allgemeinen starken Preissturz des Obste».
Die österreichischen Blätter schreiben entrüstet über den Großdiek-
stahl , der schnödester Undank sei gegen ein Land, das am
Oesterreich in seiner bittersten Not noch von dem Wenigen,
tzas es,leibst besaß , wiederholt mttaetrilt Hab«. „

Letzte Nachrichten.
Rentralität im russisch ,polnische» Krieg.

WTB. » erliu, 20. J «li. (Amtlich.) In der mor«
gigrn Nummer des Reichsanzeigers wird nachstehendev «Ia«»tmach»»s ?-es ReichtplSststeutt» veröffentlicht:
In dem»wische » »er polnische» Rep«»l» »»» », , r»sfi.
sche« Son,j«1repv»I» entstandenen kriegerische » Verwtckel.
ungen hat Deutschland, das sich mit beide» Staaten im
FrtrdenszustanL befindet, bisher volle NevtralttSt be.
obachtet »nd wird diese Neutralität auch weiterhin beobachte «.
Ich weise demzufolge darauf hin, daß für jedermav« t«
Reich md für die Deutschen i« Auslaude die Verpflichtung
besteht , sich aller Handlungen z» enthalten , die der Neutra¬
lität Deutschlands zuwiderlaufev.

Berli», 20. Juli 1920.
Der Reichspräsident : Ebert. Dr. SimonS.

WTB. verli«, 20. Juli. (Amtlich.) Do» Reich» ,ladimtl setzte heute in Anwesenheit des Reichspräsident«dievesprrch»»,, » S»rr die » rfchMffe vo» Spa fort.Der Hauptpunkt der Erörterungen war die Frage der Art-
waffuung, der« technische Durchführung sehr eiugeheudaufGruud eines vom Reichsminifter be» Innern vorgelegten
Gesetzentwurfes besprochen wurde.

WTB. S« ll». 21 . Juli. Da» Verl . Tageblatt «el-
det au» Main», daß »le hessische Regler«»» infolge er-
neuier Vorstellungen landwirtschaftlicher Kreise die Zwa«, »-
wirlschaftfür die bewirtschaftet« Artikel mit Annahmevon Getreide uud Milchauf-o».

WTB. verll», 21 . Juli. Wie verschiedene Blätteraus Halle « eld« , hat der in Nordhaus« tageude Verbauds-
tag derrhürlugerv »rgle»te der Kali., Kohl« . ». Sff« .



...
" HM - ' '

kW

rM » K

7f
7 ' ,- ^

M77 ^ 7,^ ^
'

>. . E.
-

' -d « , - . -

f -' - E .- -:
'
.7 . 7 -7 - - ^

^ ,
' ' -

' '»

^ MW ^ .

'
;« '̂ > , -1 >' - -

E- . .
^ » M ^ 77 7

s. . s^ r 7 ^ 7<
^ H .̂ > ^ ' . ' -- v.
«" - l/Aß '/

x-- ' .
? - - rh :-^ Ä .

. ^ '- ŝ : '?' '
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erzgruben zur Koufrreoz 1a Spa eine E-tschließung an -
genommen, in der die Mitarbeit der Bergarbeiter am
Wiederaxfba« der durch den Krieg verwüstetenGebiete gut-
geheißen , aber gegen Vir Versklav>mg d «r brvtschm Ar¬
beiter protestiert wird.

WTB . Amsterdam, 21 . Jnli . Nach einer Meldung
der Times aus Kairo stad die Aeaörr eatschloffr «, fich
de« Fsrderquge« der Franzose , z« widr,setze«. In
Damaskus herrscht große Begeisterung. Die Zahl der
syrischen Truppen wird auf 22000 bis 40000 Mann ge¬
schätzt.

WTB . Laudo «, 31 . IM . Amtlich wird bekanntge -
geb -n, daß in Mesopotamien infolge vor Alteuiaten der
Eingeborene » vier Eisenbahnlokomotwe « und 170 Güter-
wagen verloren gegangen find . Die Verluste der englischen
n»d indischen Truppen an Toten, Verwundeten und Ver -
mißten belaufen fich auf etwa 400 Mann . Die abgeschnit-
leue Ga uison von Rumeita halte fich »och und sei darch
Flugzeuge mit Lebensmiltein versehen worden.

WTB . Amsterdam, 21. Jalt . Die . Times' melden
a«S Teheran vom 18. Juli : An der Straße Kaswia-
Oeschze hatte bei Menschil ein englischer Paazerwageu ein
Gefechtmit prrfischen RSuber », wobei 35 von ihren ge.
töiet wurden.

WTB . Pari », 21. Juli . Die Kammer hat de« Mi -
visterpräfidenten Miller ««- mit 420 Stimme» gegen 152
Stimme« das Vertrauen ausgesprochen.

WTB . Amsterdam, 20. Juli . Im Unterhaus wurde
gestern gefragt, ob die englische Regierung nicht beabsichtigt,
di« Abnneil «»- 00 » Stinne » zu o,rla «- e«, da dieser
für die Zerstörung der belgischen Bergwerke verantwortlich
sei , erwiderte Bonar Law, eS sei nicht beabsichtigt , neue
Namen auf die Liste der Kriegsverbrecher zu setzen . Auf
jeden Fall gehe die Frage lediglich die belgische Regierung
an. UebrigenS sei gegen Stinnes Reise »ach Belgien kein
Einspruch erhoben wo den.

WTB . London , 21 . Juli . (HavaS ) Am Dienstag fand
tu Famborough die veisrtzung der Exkaiserin Engonie
stat.

^ Aktensteig . ^
— Bringe dem titl . Publikum von hier und Um- ^
d gebung zur Kenntnis, dap ich mit dem heutigen ^
— Tage ein ^

ß Nmilitlnei - Nee I
S eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuspruch. ^

— Hochachtungsvoll ^

V Earl Welker, KonditorV
' lIIIIIIII !» MMMMIIIIIIIIIIIIIIIIII » II» llIIll^

Große« Posten Zigarren
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preise«
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial ° Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold.
Hünerberg.

Am kommendenSonntag , de» 28 Juki » nachmittag-
2 Uhr findet hier ein

Mssionsfeft
statt . Redner: Misfion - iuspektor Koerper -Lieben-
zell « . «.

Jedermann ist herzlich eingeladen!

VMge sör die SreWelüe
nimmt »och entgegen die Gammelstelle:

W. Rieker'sche Buchhandlung , Altensteig.
Suche gut bürgerliche

Köchin
anfangs 30, die auch Haus¬
arbeit übernimmt, für sofort
oder später nach Mannheim.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung zugefichert

Fra« Ernst Nathan
z. Zt . in OLite!fingen

OA . Freudenstadt.
Ein erstklassiges bereits neues

Dmnrih
v«ckauft̂ wer ? — last die

« chöne
Eitrone«

bei

VerlMWkarieii
«nd

Ho- MKMM
fertigt schnell und sauber die

WTB . Koustantinopel , 21 . Juli . (HavaS .) Die De¬
legierten, die di « TS ket bei der Ratifikatious Zeremonie
vertreten solle », find schon bezeichnet. Es find dies Laudy
Pascha und Tewfik Pascha . .

*
WTB . London , 2l . Juli . Wie die Agentur Reuter

erfährt, hätte am Dienstag abesd der Sowjet Regierung
die Antwort auf die Note überreicht werden sollen . England
wünscht Erklärungen über die Note Tschitscherins, die mas
als sehr verwickelt betrachtet. Sollten die Bolschewisten
in Polen etadrtngeu , so würden die Handelsbe irhungen
mit Sowjet Rußla »d sofort unterbrochen werde».

WTB . Kopenhagen , 20. J «li. Wie Berlins!« Tide « de
an» Helfiugsfors meldet, ist Professor Fridtjofs NHusrn
auf der Heimreise aus Rußland dort eingetroffen. Er
weigerte fich im allgemeines, über die Ereignisse in Rußland
zu sprechen , erklärte fich aber mit dem Ergebais seiner Reise
bezüglich der Hrtmdrfördrrnng - er dmtschrn «nd öfter
rrtchischen Kktegrgefangene » zufriede» . Die Frage, fügte
Nansen Hinz«, wird bald i» Ocdnuig sei», sosaß eS ge
ltvgen wird, das Schicksal der vielen Tausende von Ge-
savgenen in nächster Zeit zu mildern.

WTB . Haida (Böhmen), 20. Juli . (Tsch -choslov . Presse,
bur .) Der Generalstreik, der von den Reichenberger Or.
ganisationeu begonnen wurde, greift »unmehr anch

'auf oas
GlaS Industriegebiet Hatdä Steinschöaa« über. Es gilt
als sicher, daß mörge« die Arbeit in mehr als 400 Betrieben
ruhen Wied. Auch die Lokalblätter werden morgen nicht
erscheinen.

WTB . F rtbnrg , 20. Juli . Zu demBrand de» Säge-
werk » in Hölzl druckwird weiter berichtet, daß die an
grenzenden Häuser auf der anderen Straßenseite sehr stark
tn Miileider schüft gezogen und zum Teil schon abgebram t
find. Die Bemühuagrv de» Brand einzudämmen- scheine-,
nicht zu gelinge«. Die Tatsache der Unterbrechung der
Fcttsprechlet - urtg läßt darauf schließe», daß sich der Brand
weiter auSdehnt und die mächtigen Langholzvorräte von
ihm ersaßt werden. Das Bahnhofsgebäude erschek t gefährdet.

, Für die Schrtftletvui « verantwortlich: Ludwig Laut
I Druck unk Verlag der W. Rtekrrschen Buchdruckerri Alten««»»

Handel «nd Verkehr.
* Mannheim , 19 . Juli . ( Der erste

S chlachtviehmar kt . ) H .-ute Vormittag
deutsche

.
/,10 Uhr

wurde im hiestzen Viehhof der erste schlachtviehmirkt
seit dem Kriege abgehalten «ud damit auch der erste in
Deutschland, nachdem das badisch : Mtiisterium des Jmrer,
die Kommunalverbände ermächtigt hat, die öffentliche Be -
wirtschsftung von Vieh «ad Fl - tsch aufzuhedea. Direktor
Dr . Fries eiöffucte dea Markt durch eine Assprache, ia der
er besonders hervorhob, daß eine Steigerung ver Viehprrisc
durch die j tzt einsetzende freie Bewirtschaftung unter alle«
Umständen vermieden werden muß . Die Preise müßte«
allmählich abgebaut werden. Dem Markt wurden 330 St.
Schlachrtoder zugeführt . Kleinvieh wurde noch nicht aufge-
triebe». Es ist jedoch bestimmt.zu ei warte », daß noch i«
dieser Woche wieder Kälber und Schweine zum Vrrkauf ge¬
langen, die bisher .während der Zwangswirtschaft so g«t
wie verschwsndea waren . Der Haadel gestaltete fich fä¬
hrst Der erste Markt ist gnt verlaufen.

Mutmaßliche- Wetter.
Der Hochdruck über Süddeutschland hat sich erheblich

verstärkt und läßt für Donnerstag « >d Freilag heiteres,
trockenes «nd warmes Wetter mit Gewitterneigung erwarte«.

5« , « « » »« llii «»- F

Zckeunen-ksntens
«»>«»»>>»»»»»,

«»»w««»» »»« >»»»»»«
u, Hklvk, llöt. 1/ SerUn .fottnnnlrlttnl.

Es besteht kein Zweifel,

die Anzeigen - Reklame ist

heute notwendiger denn je!

Apfelmost
Zapf

r«s°!kE MÄöfttiSM

wird oollkommm ersetzt durch

Zapf's
Kunstmostansatz mit Süßstoff

Der beste HausLrnnk
Ueberall zu erhalten.

MrmttelfalirikZapf, Zella . tz . Kadr«.

Alte »ftrlg.
Fft. Holland.

Salatöl
fft. frauz.

Olivenöl
Meer -SO
prima Qualität (Auslands¬
ware) mit ca. 65 °/o Zucker

von frischen Sendungen
empfiehlt

Ehr . MMd jk.

Verwenden Sie Kiwak
zum

Reimzr « der Mel
und dieselben werden wieder
wie neu

SM._ _
RÜWdltiZ

» Telef«« 4l I

Altensteig.

WsWber
aus verzinktem Eisenblech,

schöne kräftige Ware
empfiehlt in 3 Größen

KarcheGerst.
Eisenwarenhandlung.

Sör die Einmihzeit
empfehlen wir

beßes Pel-me«tii >iiiitt
von der Rolle

sowie

ZiIW-PttMeiitmitk
in Vogen

W. RlrwIA BmWle MMr

« tzeSaiil!
Infolge direkte» ' Einkaufs

und waggonweisen Bezugs
kann ich prima seuchenfreie
Oldenburger «nd Hoher
Ferkel, bekanntlichdie Besten
-ur Mast zu konkurrenzlosen
Preisen liefern und offeriere
fretbl. :
ca . 8 Wochen alte

ä 330 .— 380-
ca. 10 —12 Wochen alte

ä 370 .— 300 .-
Vers. unter Garantie für

lebende Ankunft gegen Nach ».
Amts -ierärztlicheUntersuchung
vor Absenkung.

BedeutendeFrachtecsparnis.
Streng reelle Bedienung.
3 . Rohr jk. M «. S.

Altessteig.
Erstklassiges

Schuh - und
Wagenfett

ist stets zu haben bei

K. Köhler junior.
Rosenstraße.

Ia Schnhgar«
empfiehlt der Obige.

« lteufieig.

in großer Auswahl
sehr billig empfohlen von

« . W. Lutz Rachs.
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